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Ms das Gnaden - reiche Ichr 17 5

1) Vom ^Vinter.
^Sn Mmalen vsn Anfang Kuchten und mitte-lmaßigen, doch bisweilen mit

Lallen Schnee-Winde« begleiteten Wimer trotten wir schon an in dem
zurück gelegten i^Men Jahr, den zo CKristmonat, um z- Uhr, z^.

Minuten Nachmittag, da der kürzeste Tag Md längste Nacht, zugleich die Sonne
in den O. Grad des Steinbocks trittet. Zu Mittag befinden sich die Planeten
in folgender Ordnung: S s7. gr. <G. ^ 20. gr. ZT. <5 16 gr. ZL. ^ 15.

M. h 17. gr. ZK. und Z). 0. gr. M. Hieraus ist zufchliessen, daß der Zenker

werde e'.nen rächen Anfang nehmen hernach Viel Nebel und Sonnenschein,
MleO Schme - Gestöber. Der .yornung hat Wind und Regen., endlich kalt mit
Schnee. Und der Mertz beschliekt de« Winter mit Schue«, Regen und
Sonnenschein.

2) Vom Frühlmg.
WCn unbeständigen, zum Theil auch gefährlichen^ besten Theils aber fruchtbar
^6 ren Frühling fangen wir geiibts GOtt «ir,, den 9. Mertzen um s« Uhr, «.
Minuten Nachmittag, da ^g und Nacht gleich lang ist: Zu wel6?er Zeit die
-Sonne in Sem o. Grad des Widders sich besmdet, und die Planeten zu Mittag
wie folget: H 2. gr.M. ?c 8. gr. z?H. <5 16. gr. M ^ 14. gr. V?. 4. gr. ZL.
wrd der s. gr. Hieraus ist zu vermuthen daß der Aprill bis zum Ende mit
meist schönem Frühlings - Wetter bekleidet wird. Der May hat eine« lieblichen
Anfang, das Mittel gefährlich und das End wieder gut. Der Vrachmonat hat
Wegen, Wind und Sonenschem.

3) Vom Sommer,
^Enbald Anfangs warmen und ziemlich viel zu Sonnensebeitt gege'gten, mit-
d hin aber auch theils gefährlichen^ mit Regen gemischten Sommer sangen wir

sn wann die Sonne über uns am höchsten stehet, und folglich dein Winter ent-
gegen, der längste Tag nnd kürtzeste Nacht verspühret wird; solches geschiehet wann
Hie Sonne den O.gr. des Krebs erreicht welches sich zutragen wird den i«. Brachmonat

um 4. Uhr, 44. Minuten Nachmittag. Ferner sind zu Mittag die Plane,
tm in nachfolgendem Stand : O 27. gr. <O. ?^?.gr. »H. «s 17. gr. »K. 's.
«r. ^ s gr ^ und der D i?. gr.M. Die ^ttro.««l schliesset! hieraus: Der
Heumonat mit meist hitzigen Tagen; der Augstmonat ist Anfangs gefährlich da«
Mittel hat viel Sonnenschein und das End Regen und Nebeü Der Herbstmonat
Min; dem Sommer mit Nebel «nd Sonne»Oejn eiu End zu machen.

E 4) Vom



4) Vom Herbst.
^En zum Theil angenehmen, den grösten Theil aber auch veränderlichen Herbst,
5 fangen wir an, wann die Sonne in den o. Puncten der Waag kommt; ein

solches begibt stch den 12. Herbstmonat um 6. Uhren, 10. Minuten Vormittag.
Zu Mittag stehen die Planeten wie folget: O 28. «W. A4. gr.M. ^ ,s. gr.M.

2. gr. M. 2 z. gr. ÄS. un d der Z) lO. gr. Hieraus kan man schliessen: Der
Weinmonat unbeständig; der Wintermonat hat über die Helffte gut Herbstwetter,
und das End zeiget stch recht winterlich. Der Christmonat hat ordentliches
Winterwetter bis zu End des Jahrs.

Von denen Finsternissen.
WN diesem Jahr begeben sich vier Finsternissen nemlich zwey an der Sonne»
Mi und zwey an dem Mond; wir werden aber (wann es anders hell Wetter ist)
nur an zweyen Mondö-Finsternissen etwas in unserem Vatterland zu sehen bekommen.

Die Erste ist eine zum Theil sichtbare Monds-Finsternuß, welche kommt den
8. Vrachmonat: ihr Anfang ist Nachmittags um 7. Uhr, 7. Minuten, um 7.
Uhr, ff. Minuten gehet der Mond auf, da er vast überall dunckel ist: Das Mittel

erfolgt um 8. Uhr, 54. Minuten; um 9. Uhr, 42. Minuten bekommt er wie-
der etwas Liecht, nachdeme er l. Stund und vast «9. Minuten ein schwacher Cörper

gewesen ist; das End wird sich nach io. Uhr, 41. Minuten zeigen. Die
gantze Währungist z. Stund,Z4. Minut. Ihre Grösse komt auf 17. Zoll,i?. Min.

Die Zweyte ist eine unsichtbare Sonnen-Finsternuß, welche kommt den 22.,
Brachmonat, um?. Uhr, s. Minuten Nachmittag; weilen Ver Mond eine süds
liehe Breite hat, so wird sie deswegen bey uns unsichtbar.

Die Dritte ist abermalen eine zum Theil sichtbare Monds-Finsternuß, welche
vorfallen wird den 2. Christmonat, Vormittag um 5. Uhr, 54 Minuten wird
ste ihren Anfang nehmen; um 6. Uhr, i8. Minuten wird der Mond völlig dunckel;

VaSMittel ist um 7. Uhr, '«..Minuten; um 8. Uhr, 18. Minuten bekommt
der Mond wieder etwas Liecht, und endlich das End um 9. Uhr, z. Minuten: Die
Zeit da der Mond völlig dunckel ist, wird 2. Stund währen, und die gantze Finsternuß

dauret z. Stund, zo. Minuten; sie kan 2. Stund, 19. Minuten lang gesehen
werden. Ihre Grösse kommt auf 21. Zoll, 27. Minuten.

Die Vierte ist eine nochmalige unsichtbare Sonnen-Finsternus, welche sich
einstellet den l7. CKristmonat, um 7. Uhr, z. Minuten; weil die Sonne allbereit
untergangen so kan sie von uns nicht gesehen werden.

Von Kranckheiten und Seuchen.
WHAs du thust so bedencke das Ende; welches dann insonderheit in diesem Jahr

wohl zu beobachten ist, damit derjenige, welchen GOtt mit Kranckheiten
heimsucht, zu Besserung des zeitlichen oder Erlangung des ewigen Lebens gereichen möge.

Von Fruchtbarkeiten und Mißwachs.
^Jr haben denen Aspecten nach abermalen ein fruchtbares Jahr zu erwarten s5

ver liebe GOtt in Gnaden d,e schädliche Wetter von unseren Gräntzen abwendet.

Von dem Rrieg.
!Je Menschen hoffen immer Friedens - Jahre, allein wenn an einem Ort allbe-
> reit Frieden gemacht ist, brechen am andern die Kriegs-Aammen wieder

hewsr, derowegen eher Krieg zu besorgen/ als Friesen zu hoffen.
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